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Amtliche Sedamitmachuiski.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises!
Die Herren Bürgermeister der Landgemeinden ersuche

ich, nunmehr aufzustellenden Gemeindesteuerhebelisten für
das Rechnungsjahr 1915 , nachdem dieselben 2 Wochen zur
Einsicht der Beteiligten öffentlich ausgelegen haben , unver¬
züglich zur Prüfung und Festsetzung hierher einzureichen.

St . Goarshausen , den 10. Juni 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

I . V .: L e i k e r t.

billiger Gemüsegerichte in der Küche" . Frl . Herz , Haus¬
haltungslehrerin , Biedenkopf.

2Vo— 5 Uhr nachmittags : Praktische Unterweisungen in
der Station für Obst - u . Gemüseverwertung über das Ein¬
machen von Gemüse und Obst , sowie über die Zubereitung
besonderer Gemüsegerichte . Kostproben . Kgl . Garten -In¬
spektor Junge , Geisenheim und Frl . Herz , Hnushaltungs-
lehrerin , Biedenkopf.

Bon 5 Uhr ab : Aussprache über die Borträge.
Mittwoch , den 23. Juni:

Z—9 Uhr : Vortrag : „Bevorstehende Arbeiten im Ge¬
müsebau " . Kgl . Garteninspektor Junge , Geisenheim.

9 — 10 Uhr : Bortrag : „Bevorstehende Arbeiten im Obst¬
bau " . Obst - und Weinbauinspektor Bickel , Wiesbaden.

10 — 12 Uhr : Rundgang durch die Anlagen der Lehran¬
stalt . Kgl . Garteninspektor Junge , Geisenheim.

12 — 1 Uhr : Aussprache und Schluß des Lehrganges.

Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister werden
ersucht , Vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt zrr ma¬
chen und zu recht zahlreicher Beteiligung einzuladen.

St . Goarshausen , den 10 . Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Me kritische meriwische Rite.
A m st e r d a m , 10. Juni . (T .-U .-Tel .) Aus Newhork

wird gedrahtet : die Antwort an Deutschland wird heute in
Berlin überreicht und ihr Wortlaut morgen in den Blättern
mitgeteilt werden . Ungeheure Aufregung herrscht über
Bryans Rücktritt.

B e r l i n , lö . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) In Erwartung
der amerikanischen Note schreibt der bisweilen offiziösen
Auslassungen dienende „ B . L .-A ." :

Die Note der amerikanischen Regierung an Deutschland
ist noch nicht eingetroffen . Staatssekretär Brya » ist zurück¬
getreten , weil er den vorgeschlagenen Text der Note nicht
glaubte verantworten zu ' können . Präsident Wilson hat
seinen ersten Ratgeber , der sich seiner pazifistischen Welt¬
anschauung erinnerte , in schwerer Stunde gehen lassen . Ein
Ausgleich der Meinungen war also nicht möglich . Trotz¬
dem sollte von keiner Seite vorzeitig der Versuch aufgegeben
werden , zu friedlicher Lösung zu kommen . Hierzu soll nicht
Zaghaftigkeit raten , sondern der ernste Wille , politische Be¬
ziehungen nicht zwecklos weiter zu verschlechtern . Rücksich¬
ten der Menschlichkeit kann man selbstverständlich walten
lasten , soweit Kriegslage und Staatsraison es gestatten.
Man kann sich sehr wohl denken , daß ehrliche und vorur¬
teilsfreie Verhandlungen zwischen den Beteiligten zu einer
Verständigung führen könnten . Keiner von ihnen soll und
braucht sich dabei etwas zu vergeben . Es ist daher abzuwar¬
ten , ob die Note des Präsidenten Wilson die Möglichkeit zu
ersprießlichen Verhandlungen offen läßt — wir glauben,
daß Grundlagen für sie da sind ; sie zu betreten kann mit
gutem Willen der Beteiligten geschehen . Unsere militäri¬
schen Interessen und unser Rechtsstandpunkt , auf dem wir

beharren müssen und werden , würden eine ehrliche , erfolg¬
versprechende Aussprache nicht hindern.

Bryans Gründe.
A n s demHaag,  10 . Juni . ( Tel. Ktr . Bln .) Bryan

erließ einer Washingtoner Meldung zufolge eine Erklärung,
wonach er Wilson gegenüber in zwei Punkten verschiedener
Ansicht gewesen sei. Bryan wünschte , daß wegen der Un-
terseebootfrage von einein internationalen Ausschuß eine
Untersuchung eingeleitet werden sollte . Eine derartige Lö¬
sung sei durch Schiedsgerichts -Verträge , welche die Ver¬
einigten Staaten (wenn auch noch nicht mit Deutschland)
mit 30 Ländern geschlossen hätten , vorgezeichnet . Bryan
meinte ferner , daß Amerikaner nicht das Recht hätten , nach¬
dem Deutschland seine Warnung erlassen hätte , ihr eigenes
Land durch eine Reise in die Kriegsgewäsier zu gefährden.
Das ganze Kabinett unterstützte Wilsons Ausfastung , daß
eine schiedsgerichtliche Lösung unmöglich sei , wenn Deutsch¬
land nicht vorher die Erklärung abgebe , daß es die will¬
kürliche Zerstörung von Handelsschiffen einstelle.

Die amerikanische Flotte bleibt an der Oftlüfte.
A m st e r d a m , 10. Juni . (T .U .-Tel .) Aus Washing¬

ton wird gemeldet : Der Marineminister teilt mit , daß die
atlantische Flotte nicht , wie beabsichtigt war , nach San
Franzisko gehen , sondern an der Ostküste bleiben werde.

Sensationsgerüchte.
Amsterdam,  10 . Juni . (T .-U.-Tel .) Rach einer

Meldung des Reuterschen Bureaus aus Washington de¬
mentiert das Ministerium des Auswärtigen die Meldung
der Agence Havas , wonach der Berliner Botschafter Gerard
der amerikanischen Kolonie in Berlin geraten haben soll,
sich zur Abreise bereit zu halten.

Stimmungsmache der amerikanischen Kriegshetzer.
A m st e r d a m , 10 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Bon be¬

sonderem Interesse erscheint jetzt eine Korrespondenz , die in
der gestrigen Londoner „ Times " enthalten ist, in der der
Berichterstatter des Blattes die Stimmung des amerika¬
nischen Volkes angesichts der gegenwärtigen Krise schildert.
Der Berichterstatter bringt Pressestimmen des „Newyork
Herald " , der „Newyork Tribüne " und des „Philadelphia
Ledger " , die alle sehr kriegerisch gestimmt sind und der
amerikanischen Regierung Vorhalten , daß sie zu langsam sei
und zu zögernd vorgehe.

Der!>e«tsche TUerteriO.
WTB . (Amtlich. ) Großes Hauptquartier,

10 . Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe bei Souchez und Neuville dauern an. Nord¬
westlich von Souchez wurden alle Angriffsversuche der
Franzosen im Keime erstickt. Westlich von Souchez , in der
Gegend der Zuckerfabrik, erlangten die Franzosen kleine
Vorteile . Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen
nördlich von Neuville brachen zusammen . Im Graben¬
kampf südlich von Neuville behielten wir die Oberhand . Ein
feindlicher Vorstoß südöstlich von Hebutevne scheiterte. In,
Verlauf der letzten Kümpfe nnrrden dort etwa 200 Fran¬
zosen von uns gefangen.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die Zu - und Abgangslisten für das erste Vierteljahr

1915 ersuche ich nebst Zusammenstellungen nach Muster II
und III bestimmt bis zum 20 . d. Mts . vorzu legen.

Dieser Termin darf nicht überschritten werden , da die
Listen am 25 . Juni der Königlichen Regierung vorliegeu
müssen.

St . Goarshausen , den 10. Juni 1915.
Der Vorsitzende der Veranlagungs -Kommission.

St . 2498 . I . V . : Wegemer,  Steuersekretär.

Lehr»!«»
für den in der Zeit vom 21 . bis 23 . Juni 1915 an der
Königl . Lehranstalt für Wein -, Obst - und Gartenbau zu
Geisenheim stattfindenden 2 . Lehrgang über Gemüsebau u.
Gemüseverwertung veranstaltet von dem Nassauischen Lan-
des -Obst- und Gartenbauverein in Verbindung mit der
Landwirtschaftskammer für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.

Montag , den 21 . Juni:
9 % — 10 Uhr : Eröffnung des Lehrganges durch den

Direktor der Anstalt , Geh . Reg .-Rat Prof Dr . Wortmann.
Vortrag : „Bevorstehende Arbeiten in der Gemüseverwer¬
tung " . Kgl . Garteninspektor Junge , Geisenheim.

10 *4— 11 Uhr : Bortrag : „Entstehung und Verhütung
des Verberbens von Obst - und Gemüsedauerwaren " . Prof.
Dr . Kroemer , Geisenheim.

l \ y4—12 Uhr: Vortrag: „Die praktische Zubereitung
billiger Gemüsegerichte in der Küche" . Frl . Herz , Haus¬
haltungslehrerin , Biedenkopf.

— 5 Uhr nachmittags : Praktische Unterweisungen in
der Station für Obst- u . Gemüseverwertung über das Eiu-
machen von Gemüse und Obst , sowie über die Zubereitung
besonderer Gemüsegerichte . Kostproben . Kgl . Garten -In¬
spektor Junge , Geisenheim und Frl . Herz , Haushaltungs¬
lehrerin , Biedenkopf.

Von 5 Uhr ab : Aussprache über die Vorträge.
Dienstag , den 22 . Juni:

9%— 10 Uhr: Vortrag: „Die Verarbeitung des Beeren¬
obstes und der Kirschen zu Dauerwaren " . Kgl . Garten-
inspektcr Junge , Geisenheim.

1014 — 11 Uhr : Vortrag : „Entstehung und Verhütung
des Verberbens von Obst - und Gemüsedauerwaren ". Prof.
Dr . Kroemer , Geisenheim.

^ '4— 12 Uhr : Vortrag : „Die praktische Zubereitung

Die graue Frau
Roman von A. Hottner - Grefe.

(Nachdruck verboten .)

5mJ^ e -rP * P ra, i zuckte voll Hohn die schmalen Schultern,
«Mama ist keine Gerhard ", sagte sie verächtlich.
^ r n " sollte verletzt auffahren, aber ein Blick in diese
" " s" iEnen Zuge genügte , um ihn wieder zur Ruhe zurück-
zuzwmgen . Diese Frau spielt nur noch eine letzte Gast-

H E*de, das sah man . Sie stand nun schon
«r+Jrlk r »T m ^ en ihr so wohlbekannten Räumen des
«n « - bewegte sich die Blinde ziemlich sicher auch
ohne Führer . Nun sah sie nochmals zurück.

rr kommst Mit ? Nicht wahr ? Und daß ich es
?Ergesie : außer Wilmar soll niemand wissen , wohin

q-seeJ !*. * aud& ^re Mama nicht. Ich will auch
um meinen Mantel senden , sonst fragt er

und will mit uns gehen . Hier hast du den
ihn ÄnVTrl 1?! f nfl en- Es ist am besten, du bringst
U)tt mir spater selbst herüber . Ja ? "

bereits den Schlüssel entgegen , den er
Dann schlürfte sie langsam hinaus , nach

Hauses ^ Iag mer ' 9Qn* am Entgegengesetzten Ende des
»In einer Viertelstunde ", murmelte sie vor sich hin.

.In einer Viertelstunde . "
der ku tiefem Sinnen zurück. Das Vorhaben
aut kag lhm nun plötzlich wie eine furchtbare Last
Abens . V • *.*- A . batte seit jenem verhängnisvollen
geie ^ n ^ Emrich Linstedt allerdings mehrmals wicder-
gesiem 'm^ bei verschiedenen Aussagen ihm gegenüber-

Aber da waren immer die Herren vom
Beisein ^ 9i,e9en  gewesen , es war eine Zusammenkunit im
wart sî ^ te rn ;tehm der Menschen , in deren Gegen-
ihm de? ^ kurlrch , edes einen Zwang auserlegt ?. So war
SärtIi * f0;* QniI' an beil et Einst mit einer so grenzenlosen
und lein » r ^ hangen , beinahe wie ein Fremder erschienen
Än L ^ ;’9en  Antworten auf alle Fragen , sein Be¬

er einer Behauptung , an die niemand glauben

konnte , deren Urnvabrscheinlichkeit auch einem Nicht uristen
auffallen mußte , alles dies hatte nur noch dazu bei¬
getragen , die K 'uft zwischen Heinrich Linstedt und den
Gerhards zu vertiefen . Heute aber sollte er ihn sozusagen
überfallen , sollte ihm gegenüberstehen , nicht vor Gericht,
sondern zum erstenmal wieder als Mensch dem Menschen.
Es graute ihm fast vor dieser Begegnung.

Ein scharfes Klopfen unterbrach seinen Gedanken¬
gang . Dr . Wilmar stand in der Tür.

In diesen letztvergangenen Wochen war aus dem
ihnen bisher ganz fremden Beamten beinahe ein Freund
des Hauses geworden . Sein Ernst , sein kühler Scharf,
blick, die Ruhe seines Wesens , welche es ihm ermöglichte,
auch bei den verwickeltsten Fällen einen klaren Kopf zu
behalten , all dies wirkte ungemein wohltätig inmitten der
Aufregung , welche die Bewohner des Gerhard -Hauses in
Bann dielt . Und er ivar ehrgeizig und hoffte, sich bei
dieser Gelegenheit neue Ehren zu verdienen.

Kurt ging ihm rasch entgegen.
„Sie konimen wie gerufen ", sagte er verbiudlich.

„Eben wollte Großmama und ich zu Ihnen ."
Er fügte einige erklärende Worte bei.
Dr . Ernst Wilmar sah befremdet ans.
„Und weshalb wollen Sie Ihre Mutter nicht ein¬

weihen ?" fragte er endlich. „ Von einem so wichtigen
Schritt sollte Frau Gerhard entschieden verständigt
werden ."

„Aber Mama ist krank, seelisch und körperlich " , warf
Kurt ein . „Man darf , besonders seit der Wieder¬
auffindung Los . kaum mehr wagen , diese unglückselige
Sache mit ihr zu besprechen ."

„So sehen Sie Ihre Mama setzt nur wenig ?" fragte
er endlich.

„Fast gar nicht . Sie zieht sich ganz auf ihr Zimmer
— d?.s sie sich neuer ich wählte — zurück und lebt meist
hinter verschlossenen Türen ."

„Sie wird eben den Ermordeten sehr geliebt haben ",
sagte Wilmar in die Pause hinein . Es war ein Wort,
nur so hingeworfen und doch horchte er gespannt auf die
Beantwortung.

Kurt schritt in tiefen Gedanken auf und ab.
„Sie muß ihn sehr geliebt haben ", wie sonderbar daS

Wort nachklang in seinem Herzen . Geliebt ? Das Ver¬
hältnis der Eltern zueinander war den Kindern eigentlich
stets dunkel geblieben . Als sie heranwuchsen , merkten sie
wohl die wortkarge Verschlossenheit des immer ernsten
Vaters : allmählich lernten sie auch verstehen , wie sehr
die Verschiedenheit des Geschmacks und die Lebens¬
anschauungen die Eltern innerlich trennte . Aber trotzdem
erinnerten sie sich deutlich, wie heiß es manchesmal in deS
Vaters Augen anfgeblitzt hatte , wie die große Leidenschaft
seines Lebens sich dann und wann mit elementarer Gewalt
Bahn brach . Aber niemals batten sie auch nur den leisesten
Widerhall dieser Empfindung bei ihrer Mutter gemerkt.
Immer war sie gleichmäßig liebenswürdig , ruhig , freund¬
lich. Und manchesmal lag in ihren herrlichen , großen
Augen eine unendliche Sehnsucht . Eine Sehnsucht , wonach?
Kurt Gerhard hatte sich oft selbst befremdet diese Frage
gestellt . Er beobachtete von jeher schärfer als seine
Brüder und infolgedessen merkte er auch mehr als sie.
Und das Wesen seiner Mutter , die er umgab mit der
ganzen Liebe , welche ein erwachsener Sohn für eine noch
jugendliche , schöne und zärtliche Mutter nur fühlen kann,
dieses Wesen studierte er förmlich . Als die Liebe zu
Paula Linstedt ihm selbst zuerst zum Bewußtsein kam, da
war Frau Angela seine einzige Vertraute gewesm . Unk»
das feine Verständnis , das sie ihm damals eutgegengebracht.
die tiefe Zärtlichkeit , mit welcher sie das junge Mädchen
an sich gezogen , hatten ein noch festeres Band zwischen
Mutter und Sohn gewoben . Damals war auch das letzte
Restchen Neid und Eifersucht in seiner Seele verflogen,
da ? er bisher immer noch gegen Dagobert empfunden.
Sie wußten es ja alle , daß der schöne jüngere Bruder seit
jeher der Liebling Frau Angelas gewesen und dies hatte
Kurt oft sehr wehe getan . Aber allmählich begann er
auch dies zu begreifen . Dagobert war io ganz Blut von
ihrem Blut . Sie konnte nichts für diese Vorliebe.

(Fortsetzung folgt .) \j
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Lahnsteiner Tageblatt . Krelsblott für den « reis St . Goarshausen.
In der Champagne setzten wir uns nach erfolgreichen

Tprrngugen in der Gegend Sonain und nördlich von Hur«
lus in Besitz mehrerer feindlicher Gräben . Gleichzeitig wur¬
den nördlich von Le Mesnil die französischen Stellungen in
Breite von etwa 2VV Metevn erstürmt und gegen nächtliche
Gegenangriffe behauptet . Ein Maschinengewehr und 4
Minenwerfer fielen dabei in unsere Hände.

Im wefttichen Teil des Priesterwaldes blieb ein Graben¬
stück unserer vordersten Stellung im Besitz des Gegners.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich Schawle setzten die Ruffen gestern unserem

Borgehen lebhaften Widerstand entgegen ; es wurden nur
kleinere Fortschritte gemacht. Die Beute der beiden letzten
Tage beträgt hier 225V Gefangene und 2 Maschinengewehre

Gegen unsere Umfaffungsbewegung östlich der Dubissa
setzte der Gegner aus nordöstlicher Richtung Verstärkungen
am Bor dieser Bedrohung wurde unser Flügel vom Feinde
unbelästigt in die Linie Bechgola — Zoginie zurückge-
nounnen.

Sittlich des Njemen nahmen wir bei den Angriffen und
der Berfolgumg seit dem 6. Juni 3V2V Russen gefangen ; fer¬
ner erbeuteten wir 2 Fahnen , 12 Maschinengewehre , viele
Feldküchen und Fahrzeuge.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Przemysl ist die Lage unverändert.
Aus der Gegend vom Rikolajow -Rohatyn (südlich und

südöstlich von Lemberg ) sind neue russische Kräfte nach Sü¬
den oorgegangen ; ihr Angriff wird von Teilen der Armee
des Getnerals o. Linsingen in Linie Litynia (nordöstlich
Drohobqcz )-Dnjestrabschnitt bei Zuraumo abgewehrt.

Oestlich von Stanislau und bei Halicz sind die Bersol-
gungskämpse im Gange.

Oberste Heeresleitung.

Der öslnreWsch-MMW TMtertcht.
Wien , 10. Juni . (Nichtamtlich . Wolff -Tel .) Amt¬

lich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpse am oberen Dnjestr und im Raum zwischen
Dnjestr und Pruth dauern fort . Die Armee Pflanzer -Bal¬
tin gewinnt weiter Raum nach Norden . Ihre Angriffs¬
kolonnen find unter fortdauernden Kämpfen bis Obertyn
und bis auf die Höhen südlich Horodenka vorgedrungen.

Dem erfolgreichen Borgehen der auf galizischem Boden
fechtenden Teile der Armee hat sich nun auch eine Gruppe
in der Bukowina angeschloffen , die gestern den Pruth über¬
schritt und stärkere ruffische Kräfte südwestlich Kotzmann zu-
rückwarf . Die sonstige Lage im Norden ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront wurden neuerliche Uebergangsver-

fuche des Feindes bei Plava , Gradisca und Stagrado abge¬
wiesen.

In der Gegend von Flitsch und am Karanzer Kamm,
östlich des Plöckenpaffes , wird weiter gekämpft.

Auch die Artilleriegefechte im Raume der Tiroler Ost¬
grenze dauern fort . Ein feindlicher Angriff im Tonalege-
biet scheiterte am Widerstand unserer tapferen Sicherungs¬
truppen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Eines unserer Fliegergeschwader belegte gestern früh

das Arsenal und die pyrotechnische Anstalt von Kragujewatz
erfolgreich mit Bomben . 2 Brände wurden konstatiert . Un¬
sere Flieger sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der WWe Kriegsbericht.
' Konstantinopel,  10 . Juni . (T .-U.-Tel .) Das
türkische Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenstont
bei Ariburun schlugen wir in der Nacht vom 7 . zum 8 . Juni
zwei feindliche Angriffe gegen unseren rechten Flügel leicht
zurück und brachten dem Feind große Verluste bei.

Gestern anhaltende schwache Artillerie - und Infanterie-
Gefechte mit Unterbrechung.

An der anderen Front nichts von Bedeutung.

VeruichtMg eines englischen Tvrbdtenkireuzers durch ein
österreichisch ungarischesU-Boot.

W iem,  10 . Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .) Amtlich
wird verlautbart : Unterseeboot IV , Kommandant Linien-
schiffskapitän Singule , hat am 9. d. M ., vormittags , 3V
Meilen westlich van San Giovanno di Medua einen eng¬
lischen Kreuzer, Typ „Liverpool ", der von 6 Zerstörern ge¬
schützt fuhr , torpediert und versenkt. Flottenkommando.

Die geschützten Kreuzer der Liverpoolklaffe gehören ihrer
großen Schnelligkeit wegen zu den wertvollsten Schiffen
der englischen Marine . Sie sind Turbinenkreuzer vom
Jahre 1909 und machen 26 bis 27 Meilen Fahrt in der
Stunde . Ihre Artillerie besteht aus zwei 15 .2 Zentimeter -,
zehn 10,2 Zentimeter - und vier 4,7 Zentimeter -Geschützen.
Die Friedensbesatzung beträgt 376 Mann.

Besonders intereffaut ist die Gegend , in der der englische
Kreuzer versenkt wurde . San Giovanno di Medua ist ein
an der albanischen Adriaküste gelegener Hafenort , und zwar
berade an jenem Teile des Küstengebietes , den Serbien für
sich beansprucht und auf den es zurzeit den tollkühnen Vor¬
stoß macht . Es liegt nahe , anzunehmen , daß englischeKriegs-
schiffe von der See aus das serbische Vorgehen unterstützen
sollen , zum mindesten aber den Auftrag haben , die Küste
vor einem Angriffe der österreichisch -ungarischen Flotte zu
schützen. Der serbische Vorstoß geschieht also im Einverneh¬
men mit dem Vormunde des Bierverbandes . Die übrigen
Balkanstaaten können sich eine Lehre daraus ziehen.

> Der Bormarsch in Galizien.
K . K. Kriegspreffequartier , 10 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .)

Die entscheidenden Erfolge , welche die verbündeten Trup¬
pen in den letzten 24 Stunden erreicht haben , sind für die
weitere Entwicklung der gesamten Kriegslage von besonde¬
rer Bedeutung . Die Besitznahme von Stanislau , sowie auch

die Besetzung der besonders starken Linie nördlich Kolomea
und das weitere Vordringen gegen Halies bedeute ein be¬
sonders einschneidendes Vortreiben des unwiderstehlichen
Keiles , den unsere und die deutschen Kräfte in die ruffische
Front mit unbezwinglicher Energie eintreiben . Auf dem
nördlichen Abschnitt in Polen , wie im unteren San -Gebiet
begleiten zurzeit kleinere Gefechte , die in dem vorher er¬
wähnten Abschnitt sich abspielen , die für uns so siegreichen
und für die Ruffen so verlustreichen Kämpfe . Die täglich
mindestens gemachten 5000 bis 6000 Gefangene beweisen
den unwiderstehlichen moralischen Eindruck , den auf die
ruffischen Truppen das konsequente siegreiche Vordringen
der verbündeten Armeen macht.

An der Dubissa.
Kopenhagen,  10 . Juni . (T .-U.-Tel .) Der „Mor-

ningpost " wird aus Petersburg gemeldet , daß nirgends auf
der ganzen ruffischen Front mit größerer Erbitterung ge¬
kämpft werde als an der Dubissa . Hier ringen die Russen
und Deutschen bis an den Knieen im Wasser stehend , im
Bajonettkampf miteinander . Zuerst gelang es den Ruffen,
die Deutschen über den Fluß zurückzuwerfen . Die Deutschen
zogen aber Verstärkungen heran und trieben im Gegenan¬
griff die Russen wieder zurück. Diese machten einen neuen
Angriff und an einem Tage wogte der Kampf fünfmal hin
und her , bis der Fluß von Blut gerötet war . An mehreren
Stellen lagen hohe Dämme von Leichen und die letzten An¬
griffe wurden über eine Brücke von Leichen gefallener
Freunde und Feinde hinweg unternommen.

Die Höllem  Casabiama aufgehoben
Berlin , 10 . Juni . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .) Wie die

„Nordd . Allg . Ztg ." mitteilt , ist nach einer Mitteilung der
hiesigen amerikanischen Botschaft das Gefangenenlager von
Casabianca auf der Insel Korsika aufgehoben worden . Die
dort untergebrachten Zivilgefangenen sind nach Uzds (Dep.
Gard ) übergeführt worden.

Nach einer weiteren Mitteilung der hiesigen amerika¬
nischen Botschaft werden die Gefangenenlager in Molionis
aufgehoben . Von den dort untergebracht gewesenen Gefan¬
genen sind die Zivilgefangenen sämtlich nach Uzds und die
Kriegsgefangenen bis aus 100 , die anderwärts unterge¬
bracht werden sollen , nach Cette und Castres übergeführt
worden.

Serbiens lollböhner Borstoh gegen die Adria.
Sofia,  10 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Einer Meldung

des serbischen Pressebureaus zufolge haben die serbischen
Truppen die albanische Stadt Elbasar besetzt. Dies beweist,
daß es sich nicht mehr um Grenzkämpfe mit Albanien , son¬
dern um einen planmäßigen Vorstoß Serbiens gegen die
Adria handelt , um sich direkt den Ausgang zum Meere zu
sichern . In Kreisen der hiesigen serbischen Gesandtschaft
wird diese Absicht offen zugegeben.

Ärmst auf Bulgarien.
Sofia,  10 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Nach einer allge¬

meinen Konferenz des französischen , englischen und russi¬
schen Botschafters , die im Botschafterpalais stattfand , be¬
gaben sich die drei Botschafter gemeinsam zum Ministerprä¬
sidenten Radoslawow , dem sie ein gemeinsames Memoran¬
dum überreichten . Der Minister gab sofort die Erklärung
ab , daß die bulgarische Regierung fest entschlossen sei, die
strengste Neutralität bis zum Ende des Krieges unter allen
Umständen zu bewahren.

„Die Stunde der Gerechtigkeit."
Der Bukarester „Urnversul " antwortet in einem „Die

Stunde der Gerechtigkeit hat geschlagen " überschriebenen
Artikel auf die herausfordernde Sprache der „Birshewija
Wjedomosti " . „Es ist ein sonderbares Spiel des Zufalls,
daß heute an der Spitze der rumänischen Regierung der
Sohn jenes Staatsmannes steht , dem die russische Perfidie
so viele Leiden verursachte , und es ist ein sonderbarer Zu¬
fall , daß der Führer der rusiischen Armeen auch heute ein
Großfürst Nikolajewitsch ist, der Sohn jenes Großfürsten
der 1877 nur mit unserer Hilfe die Türken besiegen konnte.
Das orthodoxe Rußland ist wieder in großer Gefahr , aus
der es sich mit Hilfe der Orthodoxen Rumäniens befreien
möchte . Die entscheidende Stunde für Rumänien naht,
wird aber diesmal eine Stunde der Auferstehung sein ."

Die Krifis in der englischen Banmwollindnstrie.
Die fünfte Baumnwllfabrik abgebrannt.

A m st e r d a m , 10 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) In der
Nähe von Manchester ist am Samstag früh wieder eine
große Baumwollfabrik niedergebrannt , die 5 . seit Ausbruch
des Lohnstreites in der Baumwollindustrie , der sich in den
letzten Tagen nach Angabe des „Manchester Guardian " so
sehr verschärft hat , daß der Ausstand von 200 000 Mann
als kaum abwendbar erscheint.

Bisherige englische Verluste 225000 Manu.
Amsterdam,  10 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Im Un¬

terhause machte Asquith Mitteilungen über die gesamten
Verluste Englands vom Anfang des Krieges bis zum 31.
Mai . Die Zahl der englischen Verluste an Toten , Verwun¬
deten und Vermißten beträgt demnach an Offizieren 10 955
und an Mannschaften 214 144 . Hierin eingeschlossen sind
die Expeditionstruppen auf dem Kontinent , in Frankreich
und an den Dardanellen.

Aus dem englischen Unterhause.
A m st e r d a m , 10 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Auf eine

Anfrage im englischen Unterhause erwiderte Lord Robert
Cecil , der Unterstaatssekretär des Aeußern , daß die eng¬
lische Regierung keine Kenntnis habe von einem heute noch
bindenden Vertrage zwischen den Regierungen von Oester¬
reich -Ungarn und Rumänien.

Die Anfrage bezieht sich auf die durch die Presse ge¬
gangene Mitteilung über ein 1883 abgeschlossenes Bündnis
zwischen Rumänien , Oesterreich -Ungarn und Deutschland,
dessen jüngste Erneuerung bis zum Jahre 1920 laufen soll.
Die Gegenerklärung Lord Robert Cecils ist natürlich in
keiner Weise beweiskräftig.

Reue Kabinettsschwierigkeiten in England.
London,  10 . Juni . (T .-U.-Tel .) Der parlamenta¬

rische Berichterstatter der „Daily News " meldet , daß , wenn
Asquith nicht den Unionisten Campbell zum Lordkanzler
für Irland ernennt , Carson aus dem Kabinett ausscheiden
wird und mit ihm wahrscheinlich andere Mitglieder des Ka¬
binetts , so daß die Regierung wenig andere Aussichten habe
als die Auflösung des Kabinetts , was unbeschreiblichen
Schaden für England im Ausland bedeuten würde.

„Daily News " sagt , die Ernennung von Campbell
bedeute die Verteilung der Beute unter die Unionisten,
während die nationalistischen Iren bekanntlich scharf gegen
die Ernennung Campbells wegen seiner Stellung zum
Home Rule sind.

Arbeiterpartei und Friedensbewegung tzn England.
Wien,  19 . Juni . (T .-U.-Tel .) Das „Neue Wiener

Tagbl ." meldet indirekt aus London , daß die Unabhängige
Arbeiterpartei auf ihrer Glasgower Tagung mit 134 gegen
6 Stimmen beschlossen habe , die Regierung zur öffentlichen
Bekanntgabe der Bedingungen für einen Frieden auszu¬
fordern.

Der Krieg mit Italien.
WTB . (Nichtamtl .) Wien,  10 . Juni . Aus dem

Kriegspreffequartier wird gemeldet : Die Italiener können
an dem südlichen Kriegsschauplatz bisher , trotzdem sie wie¬
derholte Anstrengungen machten , um Vorteile zu erzielen,
keine Erfolge aufweisen . Es ist wohl dies dem für die ita¬
lienische Heeresleitung sehr peinlichen Umstande zuzuschrei¬
ben , daß in Italien bisher keine Verlustliste herausgegeben
worden ist, trotzdem für umfangreiche Verlustlisten genü¬
gend Material zur Verfügung steht . So bedecken die Ab¬
hänge des Krn Hunderte von Leichen von Alpinis , die we¬
gen des starken Feuers noch nicht geborgen werden konnten
Die italienische Heeresleitung schweigt sich aber über alle
Verluste wohlweislich aus , da sie die verhältnismäßig schon
bisher ansehnliche Zahl der Toten und Verwundeten mit
keinem nennenswerten Erfolg rechtfertigen kann.

Italienische Hetzlögen.
Stuttgart,  10 . Juni . (T .-U.-Tel .) Die Meldung

italienischer Kriegshetzblätter , daß hier gestern Häuser , die
Italienern gehören , angezündet worden seien , wird vom
„Staatsanzeiger " als erlogen bezeichnet.

Griechisch italienische Verstimmung.
Athen,  10 . Juni . (Tel . Ktr . Bln .) Die Zeitung

„Akropolis " meldet , daß die Italiener auf den Inseln die
Griechen zwingen , in das italienische Heer einzutreten.
Griechenland richtete deshalb eine in bestimmtem Ton ge¬
haltene Note an Italien , die völkerrechtswidrig eingezoge-
nen griechischen Staatsbürger sofort aus dem italienischen
Heeresverband zu entlassen.

A« SM ml» Kreis.
Oberlahnstein , den 11 . Juni.

(?) D a s W e t t e r . Gestern abend (411  Uhr zog ein
Gewitter über unsere Gegend , das uns einen stärkeren Re¬
gen brachte . Trotzdem letzterer nur eine halbe Stunde an¬
hielt , war er fiir die Natur eine gute Nahrung und für uns
Menschen eine willkommene Abkühlung auf die letzten hei¬
ßen Tage . Das Thermometer erreichte vorgestern und
gestern einen Stand von 30 — 33 Grad im Schatten . Heute
morgen haben wir wieder die gleiche Schwüle , unter der wir
die letzte Zeit seufzten . Das Quecksilber zeigte um 5 Uhr
20 Grad Wärme an.

: : Heimurlaub der Winzer.  Staatssekretär
Dr . Delbrück hat die Anfrage des Reichstagsabgeordneten
Baumann (Kitzingen ) betr . Beurlaubung der eingezogenen
Winzer wie folgt beantwortet : „Das Kgl . Preuß . Kriegs¬
ministerium hat die stellvertretenden Generalkommandos
und die mobilen Kommandobehörden davon verständigt,
daß gegen eine Beurlaubung der zum Heeresdienst einberu-
fenen Winzer zum Zwecke der Bekämpfung der Rebschäd-
linge auf jedesmaligen besonderen Antrag , soweit es militä¬
rische Rücksichten zulaffen , keine Bedenken bestehen , im glei¬
chen Sinne hat es das Kgl . Bayerische , Sächsische und Würt-
tembergische Kriegsministerium benachrichtigt ."

:! : Der gestrige Ob st markt  in Coblenz »var
mittel befahren (etwa 150 Körbe Kirschen ). Weiße Kirschen
28 — 30 <M\  schwarze Kirschen 27 — 28 Jl\ (4 Kilo Kirschen
weiße 30— 50 Pfg ., schwarze 30 — 40 Pfg ., rote 35 bis 40
Pfg .; Wirtschaftsäpfel 50 bis 60 Pfg . ; Erdbeeren 55 bis 65
Pfg .; Stachelbeeren (zum Einmachen ) 25 bis 30 Pfg.

: ! : DieKriege im Weltkriege begannen:
1 . Oesterreich gegen Serbien am 28 . Juli ; 2 . Deutschland
gegen Frankreich am 4 . August ; 4 . England gegen Deutsch¬
land am 5 . August ; 5 . Deutschland gegen Belgien am 5.
August ; 6 . Oesterreich gegen Rußland am 7 . August ; 7.
Serbien gegen Deutschland am 7. August ; 8 . Montenegro
gegen Oesterreich am 8 . August ; 9 . Montenegro gegen
Deutschland am 12. August ; 10 . England gegen Oesterreich
am 13 . August ; 11. Frankreich gegen Oesterreich am 13.
August ; 12 . Deutschland gegen Japan am 19 . August ; 13.
Oesterreich gegen Japan am 22 . August ; 14 . Oesterreich ge¬
gen Belgien am 28 . August ; 15. Rußland gegen Türkei am
30 . Oktober ; 16 . England gegen Türkei am 2 . November;
17 . Frankreich gegen Türkei am 2 . November ; 18 . Serbien
gegen Türkei am 2. November.

Eine reiche Bucheckernernte  ist nach der
Ansicht erfahrener Forstmänner in diesem Jahre in ganz
Deutschland sicher zu erwarten . Die Anzeichen hierfür wa¬
ren schon im letzten Herbst bemerkbar . Nach einem alten
Erfahrungssatze soll nur alle 35 Jahre ein solch reiches
Buchelnjahr eintreten . Eine reiche Buchelnernte käme ge¬
rade in diesem Jahre unserer Schweinezucht besonders wohl
zu statten . Schon jetzt regen Forstleute an , daß die im
Sommer zu erwartenden großen Mengen von Buchelkerne
durch Schulkinder sorgfältig gesammelt und für die Oel-
und Oelkuchenbereitung , sowie für die Schweinemast soweit
als möglich gewonnen werden.

.



Lcchnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
; !: Von der Eisenbahn . Ausnützung der ver¬

kehrsschwachen Zeit zum Bezug von Gütern . Die Gestel¬
lung der offenen Eisenbahnwagen vollzieht sich bereits seit
längerer Zeit so regelmäßig , daß Ausfälle nur noch in sehr
geringem Umfange und unter besonderen Umständen ein-
treten . Neuerdings hat sich die Gestellung der bedeckten
Wagen gebessert, nachdem der Frühjahrsdüngemittelver¬
sand im wesentlichen beendet ist. Es empfiehlt sich daher für
die Verkehrstreibenden , die jetzige ruhigere Verkehrszeit zur
Regelung ihrer Bezüge und zur Ergänzung und Ansamm¬
lung von Vorräten nach Möglichkeit auszunutzen . Hier¬
durch wird die voraussichtlich im Spätsommer wieder ein¬
setzende Zeit des stärkeren Verkehrs entlastet . Auch können
durch das Anhäufen ausreichender Vorräte Verlegenheiten
bei plötzlichen Verkehrsbehinderungen , mit deren Eintreten
selbstverständlichnach wie vor gerechnet werden muß , sicher
vermieden werden.

( !) P i l z e. Die heutigen schwierigen Zeiten erfordern
es, alle der Volksernährung gebotenen Mittel voll auszu¬
nützen. In Deutschland gibt es über 200 Pilzarten , von
denen über ein Viertel gute Speisepilze sind . Nur siebeu
Arten sind giftig. Der größte Teil dieses Nahrungs - und
Genußmittels , dessen Jahresernte einen Wert von vielen
Millionen Mark hat , geht nun in Deutschland verloren.
Tausende von Zentnern des schmackhaften und nahrhaften
„Pilzfleisches " kommen jährlich um . In einigen katholischen
Landesteilen , wo sie in den Fastenzeiten das Fleisch er¬
setzen, haben die Pilze als Volksnahrungsmittel größere
Würdigung . Das gleiche gilt von einsamen deutschen Wald-
dörfern . Ihre Bewohner und zahlreiche arme Wald - und
Landarbeiter erlangen sie fast kostenlos und genießen sie im
Frühling und Herbst fast täglich. Von den vielen eßbaren
Pilzarten kommen in Deutschland die wenigsten auf den
Markt . In München z. B . etwa 20—30 , in Breslau 40,
davon jedoch nur 12 bis 15 regelmäßig und in großen Men¬
gen. In mittleren und kleinen Städten ist das Angebot viel
geringer . Viele gute und zugleich häufige Speiseschwämme
sind dem Marktverkehr fremd, es fehlt die Nachfrage. So
kommen ungeheure Pilzschätze, die eine wertvolle Speise
und den armen Anwohnern von Wäldern , Wiesen, Stein¬
brüchen usw. einen großen Nutzen bringen könnten, um. Je¬
denfalls wäre es sehr erwünscht, wenn die Kriegsnöte mit
dazu beitragen möchten, das Jnteresie für die Schwämme
zu wecken und die unglaubliche Unkenntnis auf diesem Ge¬
biete zu beseitigen. Die deutsche Volksernährung würde da¬
durch um einen wesentlichen Faktor bereichert werden. (Dr.
v. Langermann , Dresden .)

"Krieg und  2 5 - P f e n n i g stü cke. Man schreibt
uns : Nan baden die großen, sosehr „beliebten" 25 -Psen-
nigstücke doch recht bekommen daß sie als Zierde die Ge¬
treide - Aehre links und rechts von der Ziffer 25 tragen.
Wie hat man seinerzeit in der Presse darüber gewettet,
rveil Deutschland ein Industriestaat sei. Wenigstens müsse
auch, so las man damals , die Industrie durch irgend ein
Emblem auf der Münze gekennzeichnet sein. Der Welt¬
krieg erst hat gezeigt, was uns die deutsche Aehre wert ist.
Eigentlich sollte man den Herren Grey und Genossen,
den Erfindern des schändlichen Planes von der Aushunger¬
ung Deutschlands, einige dieser 25 -Pfennigstücke zum dauern¬
den Andenken zusenden und zwar als Wertpaket . Wir
alle aber wollen diese Geldstücke jetzt mit etwas anderen
Blicken ansehen als bisher ; denn wären die ährengeschmück¬
ten deutschen G-ldstÜcke noch nicht vorhanden , wahrlich sie
müßten jetzt geprägt werden.

Riederlahnstein, den 11. Juni.
^ r t r u n ke n in der Lahn ist heute vormittag in

der Rahe der Lahnbrücke das 3jährige Söhnchen des Schif¬
fs Friedrich Ludwig von hier , der z. Zt . im Felde steht.
Das Kind wurde sofort aufgefunden , aber leider waren alle
angeftellten Wiederbelebungsversuche erfolglos.

"Gemüse kann nicht mit Aussicht aus
® st ep fla n z t werden  in solchem Boden,

welcher nocy nicht mit Pflug und Spaten bearbeitet wurde.
Unncher ist der Erfolg , wo der Boden scharf, kiesig und
trocken pt und nicht bewässert werden kann . Ebenso un-
sicher ist der Gemüsebau in rohen, schweren kalten Böden

Grund wasser. Im Schatten von Bäumen
oder Gebäuden können nur verschiedene Kleingemüse qe-
zvg-n werden, als solche sind zu nennen : Kopssalat, Kol-
r öl, ^ ptvak, Mangold, Schnittkohl und verschiedene Küchen

« o (Mitteilung der Kommisiün für Gemüsebau des
Nass Landes-Obst- und Ganenbauvereins ).

e • ^ ' H - Juni . Am Mittwoch abend entlud
e,™ ^ tmtter, das zwar den ersehnten Regen bra

gewaltigen Sturm großen Schaden anrich
x,  k er  kräftigsten Aprikosenbäume und

Kirschbaume sind zusammengebrochen. In
Rhemallee in der Nähe der Landebrücke ist einer der gr,

0m  Wurzelhals abgebrochen und hat die 3
Ä" 9 "" ^rissen . Auch sind viele Fenster-

Dachschaden verursacht worde n.

~ ~ Verwischt«.
«ememsarne Uebung der Jugsndwchr im Kreise S

Goarshausen.
^rflossenen Sonntag fand bei Bogel auf Ve

JJh Ü be§  Kreisjugendpflegers Herrn Henkel aus B
Uebung einer Anzahl Jugend!

^Ide? w " Kreises statt. Der Uebung lag folg
ren ? er  bestehend aus den Jugend!
um im* ^ n Kemmerich hatte den Rhein überschri
benb a sfr "orzudringen . Die andere Partei t
und mä .-̂ 5Z;ugendwehren Nastätten , Bogel , Wallme
und ünr !S? Ieb<J atte ben  Auftrag den Feind aufzuhc
ftrateaiirf» en J® tn9en  den Ort Bogel wegen seiner günst
Lekta?n?« i 3U  ^ etlu  Gegen 2% Uhr trafen
@efano ?!I!^ oWehren in Bogel mit klingendem Spiel
samm-n Zu emerkurzen Raft wurden die Gewehr,
Gewehre" v ^be.r das Kommado: „Ar

h , da die Zeit zum Beginn der Uebung herange

war . Die einzelnen Wehren wurden zu einer kriegsstarken
Kompagnie vereinigt und die Höhe am Nordwestausgang
von Bogel, welche als Verteidigungslinie den Führern sehr
geeignet erschien, besetzt. Die erforderlichen Feldwachen,
Unteroffizier - und Doppelposten waren alsbald ausgestellt
und Patrouillen abgesandt, die den Feind aufklären sollten.
Es entwickelte sich alsbald zur größten Freude der frischen
und wackeren Jungmannschaften und der vielen Zuschauer
ein recht kriegerisches Bild . Schon meldeten die ersten Pa¬
trouillen , daß der Feind in gewisier Stärke mit seiner Vor¬
hut auf verschiedenen Straßen im Anmarsch sei und die Be¬
geisterung der jungen Leute wuchs zusehends. Es konnte
auch zur größten Freude aller beteiligten Führer festge¬
stellt werden , daß die Mannschaften in den Uebungsstunden
vieles gelernt hatten und mit vollem Ernst und Eifer bei
der Sache waren . Einzelne der vorgeschickten Patrouillen
hatten hohe Bäume erklettert, um den Feind auszuspähen
und die gemachten Feststellungen über alle Bewegungen
desselben waren so schnellstens den Führern überbracht wor¬
den , daß dieselben über das Vorgehen des Feindes stets ein¬
wandsfrei unterrichtet und ihre Leute frühzeitig genug zu
der Stelle dirigieren konnten, woher der Hauptstoß des
Feindes zu erwarten war . Gegen 4 Uhr wurden sämtliche
Posten ud Patrouillen auf die Verteidigungslinie zurück¬
gezogen, nachdem gemeldet worden war , daß der Feind be¬
reits seine Vorkehrungen zu einem Angriff auf unsere Stel¬
lung getroffen hatte . Leider konnte die Verteidigungsstelle
wegen Flurschäden durch Schützengräben nicht verstärkt
werden . Der Feind hatte sich unter dem Schutze des Wal¬
des bis auf einige hundert Meter an unsere Stellung heran¬
geschlichen. Als die erste feindliche Schützenlinie auf etwa
200 Meter vor unserer Stellung erschien, erscholl das Kom¬
mando „Zum Sturm " und sofort wurde zum Sturmangriff
übergegangen . Tapfer wehrten sich die Jungmannschaften
als sie den Feind vor sich hatten . Hiermit hatte die eigent¬
liche Uebung ihr Ende erreicht.

Nachdem sich sämtliche Kompagnien gesammelt hatten,
sprach sich der Kreisjugendpfleger Herr Henkel aus Brau¬
bach sehr lobend über das Gesehene aus . Er stellte fest, daß
die Ausbildung bei den vorgeführten Kompagnien in guten
Händen sich befand und dankte besonders den Führern für
die tatkräftige Mitarbeit und ersuchte die Mannschaften den
Führern stets zu folgen , da sie nur gutes mit ihnen im Jn¬
teresie des Vaterlandes vor hätten . Weiter betonte er, welch
große Vorteile dem Vaterlande durch die militärische Vor¬
bereitung der Jugend erwachse, die jede feindliche Macht
überflügeln würden . Derartig gut vorgebildete Leute stellen,
wenn das Vaterland ihren Ärm zur Verteidigung notwen¬
dig hat ohne Zweifel treu und fest ihren Mann bis auf den
letzten Blutstropfen . Die Rede schloß mit einem dreifachen
„Hoch" auf unfern obersten Kriegs - und Feldherr , unsere
tapfere Armee und unser geliebtes Vaterland . Hierauf
schloß sich noch eine kurze Rede des Herrn Tierarztes Her¬
meyer aus Miehlen an , der die Jungmannschaften aufsor¬
derte zu geloben auch wie bisher weiterhin treu zur Fahne
zu halten und eifrig bemüht zu sein, die noch fernstehenden
— „Lauen" — alsbald für die gerechte Sache anzuwerben.

Nach einem längeren gemütlichen Beisammensein in den
einzelnen Lokalen von Bogel kehrten die Jungmannschaften
mit Sang und unter klingendem Spiel gegen Abend wieder
nach Hause zurück. Allen beteiligten jungen Leuten hat diese
Uebung große Freude bereitet.

Möge ein jeder sich der schönen Worte unseres Dichter¬
fürsten Friedrich von Schiller in seinem „Wilhelm Tel !"
— der Rüttliszene — erinnern : „Wir wollen sein ein einig
Volk von Brüdern , in keiner Rost uns trennen noch Gefahr"
und seine ganzen Kräfte in den Dienst dieses staatsfördern¬
den Unternehmens stellen, damit es weiter wachse, blühe
und gedeihe.

* S a u l g a u (Württemberg ), 10. Juni . (Schwere
Kriegsopfer .) Der Landwirt Jakob Schöneberger aus En-
netach hatte von 13 Kindern sieben im Feld . Zwei Söhne
sind gefallen, einer liegt schwer verwundet in Fulda , zwei
dienen noch aktiv. Von drei Töchtern , die Krankenschwestern
sind , wurde eine das Opfer des Krieges der Türkei mit den
Balkanstaaaten und starb in Konstantinopel , und eine 2.
war bei der Verwundetenpflege während des Krieges in
Tripolis und befindet sich jetzt in Japan.

Das Raffauerland als Sommerfrische.
Wie gewaltig sind die Leistungen des deutschen Volkes

in dem Bestreben, unser Wirtschaftsleben den nun einmal
durch den Krieg geschaffenen Verhältnissen anzupasien,
Handel und Wandel im Flusie zu halten und damit die
Existenzmöglichkeit der Gesamtheit und aller Stände zu si¬
chern. Das ist uns in hohem Maße gelungen und ist zu
vergleichen mit einer gewonnenen Schlacht, deren Verlust
uns von unseren Gegnern zugedacht war . Und wie drau¬
ßen an der Front unser tapferes Heer unter genialer Führ¬
ung den Feind in Schach hält , so hat uns eine bewunder¬
ungswürdige Anpassungsfähigkeit des Volkes vor den sonst
während eines Krieges auftretenden Schäden und Störun¬
gen in hohem Maße bewahrt.

Trotz der allgemeinen Kriegslage ist auch in diesem
Jahre eine günstige Entwicklung der deutschen Reisezeit zu
erwarten . Das Bedürfnis zur Erholung und das Verlan¬
gen nach Ausspannung und Ruhe , nach einem Wechsel der
Umgebung , macht sich allgemein bemerkbar. Außer den
kranken und verwundeten Kriegern mit ihren Familienan¬
gehörigen werden daher auch voraussichtlich Erholungs¬
bedürftige in großer Zahl die deutschen Kur- und Badeorte
aufsuchen. Der Krieg hat uns so recht wieder den Wert der
Heimat sehen und schätzen gelehrt und welche landwirtschaft¬
lichen Perlen bergen doch unsere deutschen Lande ! Es liegt
vor allem auch im volkswirtschaftlichen und nationalen
Jnteresie , wenn unsere deutschen Kurorte , Bäder und Som¬
merfrischen mehr als bisher von Erholungsbedürftigen und
Sommerfrischlern ausgesucht werden.

Wer wirklich Erholung von dem nervenzerrüttenden Le¬
ben der Großstadt sucht, fernab von dem brausenden Ver¬
kehr der modernen Zeit , dem empfiehlt der Nassauische Ver¬
kehrsverband in allererster Linie das an Naturschönheiten

so überreich gesegnete Nassauerland , den Taunus , den We¬
sterwald, das Rothaargebiilge usw. Die Fülle der rauschen-
den Bergwälder , die lieblichen Waldtäler mit ihren blin¬
kenden Wasserläufen , die reine stärkende Höhenluft der
heimischen Bergwelt , die weiten üppigen Wiesengründe, die
Gastfreiheit der Nassauer und nicht zuletzt die jeder Ge¬
schmacksrichtungund Vermögenslage Rechnung tragenden
Unterkunstsmöglichkeiten machen das Nassauerland zu ei¬
nem geradezu idealen Aufenthalt für Svmmerstischler und
Erholungsbedürftige.

Auskunft über alle möglichen Fragen , die Sommerfri¬
schen, Kurmittel , Unterkunftsmöglichkeiten und Wanderun¬
gen betreffen, erteilt bereitwilligst das Zentralbüro des Nas-
sauischen Verkehrsverbandes , Frankfurt a. M ., Bahnhof¬
platz 8, das auch mit sämtlichen Prospekten ausgestattet ist.

Auch die dem Verband angeschlosienen Ortsgruppen u.
Bürgermeistereien geben über alle gewünschten Fragen
Aufschluß.

Kehte Nachrichten.
Ein englischer Schoner md zwei englische Torpedoboote

in den Srmd gebohrt.
Liverpool,  11 . Juni . (Richtmntl.) Meldung des

Reuterschen Büros . Der britische Schoner „Expreß ist
gestern durch ein deutschesU-Boot in den Grund gebohrt
worden. 3 Mann der Besatzung sind durch einen dänischen
Schoner in Plymouth gelandet worden.

London,  11 . Juni . (Richtamtl.) Die Admiralität
teilt mit, daß am 10 . Juni frühmorgens die beiden Torpe¬
doboote Rr. 10 und 12, die an der Ostküste Englands ope¬
rierten, durch ein UBoot Sn den Grund gebahnt worden
sind. 30 Mann wurden gerettet und an Land gebracht.

Die Haltung der Krainer.
Berlin,  11 . Juni . Aus Laibach wird der „Deutsch.

Tagesztg ." gemeldet : Im Herzogtum Kram haben sich bis¬
her über 30 000 Freiwillige im Alter von mehr als 50 Jah¬
ren für den Feldzug gegen Italien gestellt.

Die Folgen des Kriegs.
WTB . Rom,  11 . Juni . In einer Betrachtung der

Arbeitsverhältnisse in Italien sagt der „Avanti " , für den
Herbst und Winter stehe große Not und Arbeitslosigkeit in
Aussicht. Das Blatt sagt : Nur ein rasches Ende des Krie¬
ges und große staatliche Hilfsaktionen könnten schweres
Elend verhüten . — Der „Popolo Romano " beklagt sich dar¬
über , daß die Lederhändler an den Staat so schlechtes Leder
lieferten , daß die Stiefel für die Soldaten wahre Marter¬
werkzeuge bildeten.

Bewegung gegein den Krieg der Bereinigten Staaten
mit Deutschland.

Berlin,  11 . Juni . Die „Times " meldet laut „Tgl.
Rdsch." aus Washington , daß Kennzeichen vorliegen , nach
denen bei den Arbeiterführern in den Bereinigten Staaten
neue Versuche unternornmen wurden , um die Ausfuhr von
Kriegsmaterial zu verhindern . Die Arbeiterführer wollen
jetzt eine Bewegung ins Leben rufen , welche jeden Krieg der
Vereinigten Staaten mit Deutschland, sofern keine Verletz¬
ung der amerikanischen Fragen erfolgt , zu unterdrücken be¬
müht sein wird.

Krankheit des Königs Constantia.
WTB . A t h e n , 11 . Juni . Der Krankheitsbericht von

gestern abend 8 Uhr lautet : Der Zustand des Königs ist we¬
nig zufriedenstellend . Es haben sich Nierenschmerzen einge¬
stellt, im Urin ist Albumin gefunden worden.

Auszug aus de«SerlufUiftcn(Sr. 240-243)
für den Kreis St . Goarshausen.

Infanterie - Regiment Nr . 168.
Musket . Tdeodor Mctz (Braubach ) leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 172.
Musket . Heinr . Kürten (Niederlahnstein) leicht verw.

Pionier -Kompagnie Nr . 241..
Pionier Wilhelm N,ipp (Caub a. M ) schw. verw.

Infanterie -Regiment Nr . 136.
Ers -Res. Karl Beilstnn «Nochern) reriv.

Infanterie -Regiment Nr . 132.
Landstm. Rekr. Josef Eqner (Niederladnstein) schwv.

Reserve -Insanterie -Regiment Nr . 224.
Musk. Jakob Erlenbacd (Oberlabn stein) gefallen.

Pionier -Tiegiment Nr . 25.
Wehrmann Heinrich Siebert (Caub ) schwer verw.

Infanterie -Regiment 9Tr 88
Ers .-Res. Karl Wiegand (RupperttzHosen) schwer verw.

Unteroff d. R . Nikolaus Schwarz (Welterod) leicht verw

Oeffenllichrr Wetterdienst. - Dienststelle Weilburg.
Wetter -Vorhersage für Samstag , den 12 . Juni dieses Js .:

Zunehmende Bewölkung , Gewitter und Regen bei nörd¬
lichen Winden , kühler.

verleibt eia zartes reine*Geeicht , rotig «t jugendfrisches Auisehea
and ein blendend echüner Teint. — Alles dies erzeugt die echt«

• StcckßnpfadSeife •
(di* beete LUienmilcheeile), von B*rjm *as 4k Co., Rtdebeul,
i  Stück 50 Pfj. Ferner macht der Cresa* „Dade " (Lilienmilch*
Cream) rote und spr&deHaut weiß and sawaetweich. Tube SO Pfg.

Verwendet
.»KretM-Pfenitff“

Harker»
«ul Sriefen, KqrteD tuw<
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M tocit stll dir öchweimzM mihrkstd der
Krieger ei»geschrii>lit«erde«?

Bei unserem unerschütterlichen Willen zum Durchhalten
bis zum glänzenden Siege ist es natürlich , daß alle not¬
wendigen ' wirtschaftlichen Maßnahmen ergriffen werden
müssen, selbst wenn einzelne Betriebszweige darunter zeit¬
weilig schwer leiden sollten . Die Notwendigkeit, an Nah¬
rungsmitteln zu sparen , die zur menschlichen Ernährung er¬
forderlich sind , bringt es mit sich, die Schweinehaltung ein¬
zuschränken, da das Schwein von allen Haustieren am
meisten mit solchen Nahrungsmitteln gefüttert wird , die
auch zur Ernährung des Menschen dienen.

Es wäre aber falsch und gegen das Interesse der Nation,
wenn man in der Einschränkung der Schweinehaltung zu
scharf und zu einseitig Vorgehen wollte . Das trifft weniger
auf die gewerblichen Schweinemästereien , als für die
Schweinehaltung in landwirtschaftlichen Betrieben zu.
Diese ist auf ganz anderen Grundlagen als jene aufgebaut.
Für sie gilt es in den meisten Fällen , viele Wirtschaftsab¬
fälle, die für die menschliche Nahrung nicht in Betracht
kommen können, zu verwerten . Darum würde es verkehrt
fein , wemr der Landwirt aus den jetzigen schwierigen Ver¬
hältnissen den Schluß ziehen wollte , die Schweinezucht zu
stark einzufchränken oder gar ganz aufzuheben. Es läßt sich
eine Reihe von wichtigen Gründen anführen , welche die
Landwirte bestimmen müßten , die Zucht beizubehalten , ja
ihr überdies eine erhöhte Sorgfalt zuteil werden zu lasten.

Freilich waren zeitweise die Preise für Ferkel ganz außer¬
ordentlich niedrig , diese wohl überhaupt nicht abzusetzen.
Weiterhin haben die stark gestiegenen Futtermittelpreise die
Zucht und Haltung gewaltig verteuert , so daß je nach den
Umständen eine Einschränkung gar nicht zu umgehen war.
Zwischen einer den gegenwärtigen Verhältnisten angemesse¬
nen Rechnung tragenden Einschränkung und einer voll-

tändigen Abschaffung der Zucht ist aber ein großer Unter-
chied. Es ist durchaus zu verstehen, wenn der Landwirt
ici der Knappheit und den hohen Preisen aller Futtermittel
scharf rechnet und sich aller weniger günstigen Futter¬
verwerter so schnell wie möglich zu entäußern sucht. Es ist
auch richtig, wenn er unter seinem Zuchtmaterial eine sehr
strenge Prüfung und Sichtung vornimmt und alle Durch¬
schnittsware , die keine besonderen Erfolge für die Zukunft
verspricht, ausmerzt . Darüber hinaus sollte aber die Ein¬
schränkung nicht gehen. Die altbewährten Sauen , welche
regelmäßig große , kräftige Würfe geliefert und diese hoch¬
gebracht haben, welche dabei gesund, robust und bei guten
Formen geblieben sind, sollen erhalten bleiben . Wenn
diese erst einmal dem Schlachtmesier verfallen sind, können
sie nicht in kurzer Zeit wieder ersetzt werden, sondern müssen
in langer , sorgfältiger Zuchtarbeit unter nicht seltenen Miß¬
erfolgen erst wieder herängebildet werden. Sie sind die
Grundlage der ganzen Zucht , bei deren Beseitigung jahre¬
lange Mühe , viele Anstrengungen und Opfer ohne Ueber-
legung preisgegeben werden.

Mit Recht hat sich darum auch schon eine Reihe von
Vereinen und Landwirtschaftskammern entschlossen, zur Er¬
haltung der Muttertiere während der KriegSzeit Prämien
zu gewähren , die den Zweck haben, die wertvollsten Grund¬
lagen der Zucht nach Möglichkeit zu erhalten . So hat der
Kreisausschuß de» Kreises Aurich (OstfrieSland ) 15000 M
bereitgestellt , wovon allen Landwirten mit nicht mehr als
10 Hektar Grundbesitz für Zuchtsauen, die in der Zeit vom
1. Januar bis 1. Juni d. Js . abferkeln, 10 als Prämie
gegeben werden sollen.

Daneben ist es die Sorge für die Batertiere , die in der
letzten Zeit lebhafter geworden ist, namentlich dort , wo die z
Gemeinden für die Eberhaltung aufzukommen haben. Man
hat die Beobachtung gemacht, daß manche Gemeinden in
der Fürsorge für eine geordnete Eberhaltung nachzulassen
beginnen , die alten Eber abschaffen und sie entweder gar

nicht oder durch billige , minderwertige Tiere unbekannter
Abstammung ersetzen. Das ist natürlich verkehrt und macht
die Gewinnung einer brauchbaren Nachzucht zur Ergänzung
der Zuchtviehbestände unmöglich. Auch dadurch wird die
Zukunft der Zucht in Frage gestellt. In richtiger Wür¬
digung der Tragweite dieses Vorgehens haben die Zuchtver¬
bände nach Mitteln gesucht, den zu erwartenden Schäden zu
begegnen. Als ein treffendes Beispiel dafür , wie Abhilfe ge¬
schaffen werden kann, sei folgender Beschluß des Verbandes
unterfränkischer Schweinezüchter mitgeteilt:

„Auf Kriegsdauer erhalten alle dem Verbände ange-
schlostenen Züchter und Gemeinden zum Ankauf eines
wenigstens acht Monate alten , von eingetragenen Eltern
stammenden , durch den Tierzuchtinspektor angekörten Ebers
einen außerordentlichen Kriegszuschuß von 40 M,  der auf
die sonstigen Staats - und Verbandszuschüste nicht angerech¬
net und alsbald nach Ankauf ausbezahlt wird ."

So lobenswert dieser Beschluß ist, und so sehr er dazu
beitragen wird , die mühevolle Züchterarbeit vieler Jahre
während der Kriegsmonate nicht verloren gehen zu lasten,
so zweckmäßig wäre es auch, sich nicht nur auf die männ¬
lichen Tiere zu beschränken und auch die Einführung und
den Ankauf von jungem weiblichem Zuchtmaterial zur Blut¬
auffrischung und zur Vermehrung des jungen Stammes
vorzusehen. Man soll nicht vergessen, daß nach dem Kriege
sicherlich die Nachfrage nach gutem Zuchtmaterial sehr groß
sein wird , so daß gute Preise dafür zu erwarten sind. Wer
dann erst anfangen will , seine Unterlagen und sein Zucht¬
material zu verbessern, wird zu spät kommen, um aus der
günstigen Zeit noch Nutzen zu ziehen. Wer aber jetzt, wo
jüngeres Hochzuchtmaterial sehr billig zu bekommen ist,
solches einstellt, die Tiere an das vorhandene Futter , Ställe,
Weideeinrichtungen gewöhnt , dem werden die Erfolge
solcher Voraussicht nicht fehlen. (W. L.)

Sie Brotscheüe
für die am 14 d. Mts . beammmven 4 Wochen werden am
Freitag , den 11. d. Mts ., nachmittags von 3—6 Uhr
im Ralhause dahier ausgegebeo. Es g-t>en tue vroischeine,
welche über 2 Kilo Brot oder 1400 Gramm Me bl laulen,

a ) auf braunem Papier für die beiden Wochen vom 14
bis 27. Juni d. Js .,

b ) auf grünun Papier für die beiden Wochen vom 28.
Juni bis 11. Juli d. Js

Dagegen geilen ;bie Scheine für 100 Gramm Brot
oder 70 Gramm Mehl (auf gelbem Papier ) für die ganzen
4 Wochen unverändert.

Es wird bestimmt erwartet , daß an dem bestimmten
Nachmittage die Brotscheine allseitig und richtig abgeholt
werden, da auf nachirägliche Abgabe oder Umtausch von
Broizetleln wegen der ohnedies starken Belastung der zur
Verfüguna stehenden Beamten , nicht aerechnel werden kann.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß aus Kinder unter 3 Jahren für jede Woche nur 1 Kilo
Brot oder 700 Gramm Mehl entfallen und daß Brotscheine
nicht gegen Entgelt übertragbar sind.

Die RalhausbüroS sind am 1t . d. Mts ., nachmittags,
für allen sonstwer, Dienstverkehr geschlossen.

Oberlahnstein , den 9 Juni 1915
Der Magistrat . Schütz.

9ie am4.Junid.I. in den Distrikten Rullsbach 33, Großer
Giebel 30 , Ruschel 24b und Grauer Stein 8 abgehaltene Holz-

»ersteigerung ist genehmigt worden.
Oberlahnstein , den 10. Juni 1915 . Der Magistrat.

Ls wird zur Kenntnis gebracht, daß das Feld nach § 1 der
V Feldpolizeiverordnung vom 6. Mai 1882 tn der Zeit vom l.
Mai bis Ende August von 9 Uhr abends bis 3 Uhr morgens ge¬
schloffen ist.

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Slraßen und
Feldwege auf einem offenen Grundstücke sich aufhält ohne daß
von der Ortspolizeibehörde emo Ausnahme ausdrücklich gestaltet
ist, wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mk. oder 3 Tagen Haft bestraft

Oberlahn stein,  den 8 Juni I9lö.

__ Der B ürgermeister, Schütz.
Das Baden in der freien Lahn

ist verboten.
Das Baden im freien Rheine

ist nur an dem oberhalb des Victoriabrunnens abgegrenzten
Platze gestattet.

O be r la h nst ei n , 11 . Juni 1915 . D er Bürg er meiste r.

ötwererhedW.
Mit der Zustellung der <Ds»„erz-ttel ist begonnen. Die

1. Rate der Staats - und Gemeindesteuern ist inner¬
halb 8 Tagen nach Zustellung zu enlrichten.

Obertah.lstkin, den 4. Juni 1915
Die Stadtkaffe

Die besten Karle« der Kriegsschauplätze find

Raveasteins deutsche Kriegslrurteu
zu 1. — Mark das Stück.

Karte von Belgien und angrenzendem Frankreich, Karte »on
Ost -Frankreich mit Umgebung von Paris , Karte vom
Russischen Grenzgebiet gegen Ostpreußen, Karle von Polen
nördliche Hälfte . Jeder Ori ist gezeichnet und benannt

Vorrätig in der

BiichdrnSerei Franz6($M
Für Pono nach onsmärts bitte 18 Pfg . beifüge«.

Gebt den Zug- und Kettenhunden reichlich frisches
Wasser . Sie leiden sonst so sehr unter der Hitze!

Rem

Matjes-Heringe
empfiehlt

Ksnsmhglls Mob Minoer.

8
l
81
i
8
1

Als praktische und billige
MpostvaMog'!-11 Pfb.

empfehlen in großer Auswahl:
Ia . Blechdosen ä 25, 35 und 60 Pfg . 1 Für Honig,
Ia . sjol,dosen 1 » Pfd . Inhalt 40 Pfg . s Gelee , Fett,
la . Gläser mit Schraub -Verschluß J Butter ete.

1 Säckchen mit dem nötigen Militär -Nähzeug etc-
zusammen 95 Pfg.

Frldpoflstasch »« aus Glas , Aluminium und Ia . Stahl¬
blech verzinnt für Fruchtsäfte , Liköre, Cognac etc. ctc.

Inhalt 0 .1 0 .8 'U  Str.
a mit Schraub -Verschluß 17 qs 25 ^ 25 ^
b mit Kork-Berschluß 10 ^ 20 ^ 20 ^
1 Papp Karton dazu 5 4  10 ^ 10 ^
1 Holz-Karton dazu 15 ^ 15 ^

Boi Entnahme von 10 Stück und mehr 10 Prozont
Prois -Ernrähtguug.

Osdr -. Zaun
Nr . 128. Oberlahnstein . platz.
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100 patriotische Neuerscheinungen der
weltbekannten sv Pfennig-Ausgabe

Musikalisches Hnioerfmn
für Klavier leicht bis Melfchrver—größten¬

teils mit überlegtem Text.
Beyer : Transkriptionen über Lützows wilde Jagd,

Prinz Eugen usw.
Krug: Rosenknospen, Leichte Bearbeitungen über

Es braust ein Ruf , Heil dir im Siegerkranz,
Rakoczy-Marsch usw.

Tourbie : Fantasie über Wir treten zum Beten und
Fantasie über Ich bete an die Macht der Liebe

18 berühmte Armeemärsche in 5 Heften fauch
für Violine und Klavier)

Strauß : Radetzky Marsch ; Conradi : Kriegsraketen
Mattke: In der Heimat da gibts ein Wiedersehen,

(berühmter Soldcuen-Marsch)
Desgleichen zahlreiche Werke für Klavier 4händig,

Violine solo, Violine u Klavier, Gesang , Zither
Allerfeinste Ausstattung — Beste Arrangements — Bor-

licher Stich , Druck und Papier
Un:erscheiden sich in nichis von den teuersten Aus¬

gaben, trotzdem jede Nummer nur 28 Pfg.
MM" Verlangen Sie gratis und franko ausführliches

Verzeichnis über 2000 Nummern . "Nur
Zu beziehen du-̂ ch jede Musikalien -, Buch- und Papier-

Handlung , eventuell direkt vom Verleger

Rnlon 3.  Seirjamin,
Kgl Schwed . Hofmusikalienhändler,

Hamburg 11, Klterwall 44.
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3um RMiereu mu Kiste»
geeignete Leute für ganze oder halbe Tage gefachtm

Nttmi-Bm»« Sberlahlistem.
HliSitär-

Stilets mit Futteral,
TaWeamkiser

billigst bei
Svbr. Zaun

Mark «platz.

Sie Kreszenz
mehrerer Mrsrn kauft

Jakob Auster.

Josef Hewel
Beerdigungsinstitut

N . -Lahnstein Kuchgaffe 4
— Trauerdekoration —

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nach u. von Auswärts

Henkels
Bleich-Soöa

für alle
Küchengeräte

Ein ordentliches bravesMädchen
mit guten Zeugnissen sucht Stelle
zum 15. Juni in Oberlahnstein
oder Niederlahnstein.

Zu erfragen Hochstraße 45.

OrdentlichesEtaudeuMcheu
für ein paar Stunden Vormittagsgesucht. Nordallee 8.
■ädchen

für Küche und Hausarbeit findet
gute Stelle im Rheingau Näh.
Bahnhofstr . 32 Uiedrrlahnstein
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MW« Rädchen
welches auch beim Kochen behilf¬
lich sein kann, sofort gesucht.

Frau Kcrnd,
Reserve Lazarett Chamottefabrik,

Uirderlahustei «.

Eine Wohnung
mit 4 Zimmer . Küche u. Zubehör
zu vermieten.

Näheres Stadt Mainz.

empfiehlt

Gesang-«. Gedetbncher
Bibelnn. Katechirme»

Mild. Schlckel,
Hochstraße 34.Trailnuge

(gesetzlich gestempelt)
empfiehlt6. Querndt,

Nieder lahnstein.

UM Meer
AöuWsPllftrisrlŝ itc.nö
»ieritll.m -, I-de«
Kriegsjahrgang 1314/15

Josephv.Laufs,
ein bewährter Kenner des
Waffenhandwerks, schil¬
dert in forttaufender Dar¬
stellung die Grelgniffe des
gegenwärttgen ungeheu-
ren Aökkerkampfes. Da¬
neben zahlreiche illustrierte

Kriegsartikrl,
literarisch wertvolle
Kriegsbriefe

angesehener Dichter
und Schriftsteller,

die neueste Grzählung von

Ernst Zahn:
Der Serngroß,

ein Humorist. Roman von
Rud. presber:

Der Rubin
der Herzogin,

zahlreiche Novellen , Er¬
zählungen, belehrendeund
unterhaltendeArttkel usw.
prächttger Dilderfchmuö

probC’Xummer kostenlos Mir' ff
jede Auchhandmna, auch dir«! ti
»on der Oeuffchen Denan» k»
Anstel« i» Skiilgarl . !^

huus mit Arte
in freier Lage am liebsten zust>
Alleinbewohnen in Niederlah
stein zu kaufen aefucht.

Offerten mit Preisangabe unter
M . H 100 an vie Geschäftsste
dieses Blattes erbeten.
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